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Vor Jahren schrieb Ilarvey Cox scin viel-
gelesenes Buch,,Stadt ohne Gott' l" Darin
heißt es: ,.Die Welt ist zur Aufgabe des
Menschen geworden und ist seiner Ver-

.' 
'wortung übergeben." Die Politiker

Vechen heute gem von ,,Globalisie-
rung." Wir leben in der Epoche der Com-
puter, des Mobilen Nelzwerks und des In-
ternet. Die ganze Welt wächst lnmer
dichter zusammen. Die Wirtschafi ist mil-
einander ver{lochten. Wenn sich irgend-
wo im hintersten Winkel dcr Welt irgend
et\,!as creignet, dann wissen wir cs ofi Mi-
nuten später. Die ganze Welt ist ein Dorf
gcrvorden. Welche Rollc spiclt in dieser

,,Weltstadt" noch Gott?
Man kann manchmal den Eindruck be-
kornrnen. dass Gott inmer rnehr an den
Rand gedrängt wird. Für viele Menschen
spielt der Glaube an Gott eigentlich keine
Rolle mehr. Und man hat nicht unbedingt
das Geflihl, als ob diese Menschen etwas
in ihrem Leben vermissen würden. Ja,
manchmal hat man den Eindruck, als

1-rde sich das wiederholen. was u ir im
Evrngclium lesen: ..Die Leute erheben
sich wie ein Mann und treiben Jesus aus
der Stadt hinaus." (Lk 4.29)
Wclche Konsequenzen hat das für die
Menschen, wenn Gott aus der Stadt, aus
ihrem Leben verschwunden ist? Im Letz-
ten geht cs um die Frage, ob wir auch ohne
Gott und ohne Religion auskommen
können. Ich könnte noch viele Beispiele
anführen und bin sicher, dass ihr alle selbst
genügend Beispicle aus curcr Um-
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gebung. aus eurem Bekanntenkeis oder
sogar aus eurer Familie wisst, wo Gott
längst keine Rolle mehr spielt.
Wo wir Gott vertreiben, da setzt sich der
Mensch an seine Stelle. Wer Cott ver-
treibt. der verliert seinen Wegweiser. Und
es ist meine feste Überzeugung: Wo ver-
sucht wird, diese Welt bewusst ohne Gott
zu gestalten, da geht die Welt ins Vcrder-
ben.
Aber die Welt ist von Gott geschaffen, und
sic ist auf lhn hin geschaffen. Er ist
ihr Mittelpunkt. Er gibt uns Mcnschen
die Würde. nach seinem Bild geschaffen
zu scin. Nur so gibt cs Iloffnung fi ir uns.
Das Gottesbild ist wichtig. An ihm hängt
unser Menschenbild. Wenn wir uns Gott
nach unserem Bild schaffcn, dann,,Gnade
uns Gott!" Wir dürfen cliese Welt nicht
von ihrem Zenkum trennen. Das endet im
Chaos, in der Unmcnschlichkeit. Ich
glaubc. cs gibt nichts, was so geftihrlich
ist, wie eine gottvergessene Welt.
Wer Jesus aus der Stadt vertreibt, wer
Jesus an den Rand, an den Abgrund
drängt, der drängt den Menschen an den
Rand. Wie oft lässt sich Gott an den Rand
drängen in unserer Welt, bis hin zur Be-
deutungslosigkeit. Überall. wo Menschen
ausgegrenzt werden, wo menschliches Le-
ben gering geachtet, verzweckt, benutzt
wird. drängen wir Gott hinaus.
Aber er lässt sich letztlich nicht aus dieser
Welt hinausdrängen. denn e\ r\t seine
Welt. Und es ist an uns, ihn immer neu
mutig in die M ittr '  zu holen. indem wir
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uns für das Leben engagieren. Indem wrr
uns für die Menschen engagieren, holen
wir Gott wieder hinein in unsere Stadt, in
unsere Gesellschaft und in unsere Fami-
l ien. In diesen Wochen empfangen 53
Kinder unserer Pfarre zum ersten Mal
Jesus in der Gestalt des Brotes. Siebzehn
junge Menrchen .agen in der I irmung

,,Ja" zu ihrcr Taufc und bekennen sich so
zu ihrem Glauben. Wie schön wäre es,
wenn ihrc Eltem und die ganze Plärr-
gemeinde ihnen Anspom und Vorbild
warcn.
Das Osterfcst ist gefeiert und nun kehrt
u icder  t l c r  A l l t : rg  c in .  So ähn l ich  erg ing  es
seinerzeit auch den Jüngem Jesu. Bald
nach Ostem gingen sie wieder ihrer
gewohnten Arbeit nach. Aber ohnc Jesus
wollte sie ihnen nicht so recht gelingen.
Ihr nächtliches Fischen auf dem See von
Tiberias war erfolglos. Doch da kommt
der auferstandene HerI dazu und sagt
ihnen, was sie tun sollen. Sie folgen
seiner Weisung und ihre Arbeit hat
Erfolg. (Joh 2l.l-19). Wie ist es bei uns?
Nchmen wir Christus wahr, wenn er an
den Ufem unseres Lebens steht und uns
sagt, was wir tun sollen? Jesus ist dabei,
auch uenn ich ihn nicht erkenne, seine
Nähe nicht spüre. Er ist da und darum sind
auch meine deprimierenden Stunden nicht
mehr lcer. nicht mchr ohnc Hoffnung.
Möge der aufentandene Christus mit
seinem Geist uns leuchten und begeistem,
damit die Osterbotschaft in unserem Alltag
gegenwärtig wird!
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Schützendes Wort
Den Stürmen des Zeitgeistes sind wir nicht schutzlos ausgeliefert. Das
Wort Gottes, in dem ER unter uns wohnt, ist ein sicheres Haus für alle,
die sich in seinen Schutz begeben.

Ihr P. Thomas Kochuchira, T.O.R
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MüLLTRENNUNG Rückstände bestehen, hcranzutrcten und ih- entsprechenden Teilbctrag vom Konto

Ecke Anzbachgassc-sonncnweg-Robert- ne1, Olau,sib;j. z1 machen. wieso die Be- abzubuchen. Dadurch können keine Riick-

Fuchs_Gassc bcfinden sich zwci Ältoaoicr_ zahlung des Kirchenbeitrags so wichtig ist. stände entstehen und die Bezahlung

und zwei Alrglascontainer. Wic ich' u,-,r ylt:t,H:1ltät:t. P Thomas Kochuchira schmerzt am wenigsten Natürlich sollte

einigcr Zcit eincn Papicrsack, gcfülh mir TOR' har diesmal gemeinsam mit unserem man sich dabei nicht darauf verlassen' dass

Altpapier, in den Container **te"-*"fir., Pastoralassrsrcnl! 'r l. Mag- Rainer Walczak. die Bcitragsstcllc das Einkommen sowieso

staunte ich nicht schlecht. Drinnen waren zusammengcstc I lt. welche Aktivitätcn in zu nicdrig cinschätzt, sondem einmal

zwei riesige, leicht verschmutzte Plastikfo- fnseref 
ttäT:. 

F:tt"l 
werden Trotz der jährlich den korrekten Kirchenbeitrag unter

lien und eine petflasche. Ich zog dies irl les kostenlosen 
.M 

ithilfe vieler Aktivisten wäre Vorlage der Einlommensbelege errechnen

mühsam heraus und belbrderte es zur Bus- vieles' r'ras in unserer- Pfarre geschieht, bei lassen'

haltestelle Mondweg in den donigen Ausbleiben vieler Kirchenbeitügc nicht Zu meinen Tips noch ein Beispiel: Ange-

Kunststofl.container. Warum schreibe 
'ich rnöglich. Dcshalb möchte ich hicr cincn nommen, jemand hat einen jährlichen

Divcrscr iliebiitcr -R3CtCttal CI

EIGENWILLIGE Wohnenden, soweit bei diesen solche eines E irrziehungsau ftrages monatlich den

EUR 24,-- verminden. Ermäßigung fiir

darübcr? Die Wiener bezeichnen sich voll Auszug dieses Schreibens wiedergeben: Kirchcnbcitrag von EUR 400,--

Stolz als die weltmeister der Mülltrennung. rl^1ul::t:t 
Pfane-werden jede woche über (ATS 5 500'--) zu zahlen' was einem Jah-

Sind wir dies wirklich? Es ist oti I e"r- 100 Kinder in 7 Jungschargruppen von reseinkommen (Lohnstcucrbasis) von rd.

blüfl 'end, was alles in den Containern o.1". l.,,. i l  
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.Jungscharleitern 
betreut' dic EUR 40 000.-- (ATS 550 000'-) ent-

daneben landet. lst es wirklich so schwer ihnen Freundschaft. Geborgenheit und Ord- spricht. Mit Einziehungsauftrag l2x

zu begreil'en, wie die Mülltrennung umge- rung vermineln. Jährlich werden rd. 50 monatlich gezahlt, bedeutet dies cine mo-

setzt wird./ Kinder zur Erstkommunion und 10 bis 20 natl iche Belastung von EUR 33,--

Wichtig ist zunächst, dass wir alle zu Jugendliche,zur Firmung gcfühn. was in- (ATS 460), das entsp cht cincr mitt leren

Hause den Müll trennen und dann ,n Oi" llltiu.. ^Yotlerei 
tung erfordert wöchent- Theaterkarte. Ist der Kirchenbcitrags:

entsprechenden container befiirdem. Di.r. lith trif si;n-.!1i uns eine große seni- verpflichtete aber,säumig. und 'crgisst, zL

container wcrdcn von bzw. im Auftrag 0.. ol.nrynrJc. 
,4 .chöre {darunter 2 Kinder- Jahrc lang zu zalrlcn, steht er plötzlich vor

Magistratsabteilung 4g entleert un,l", lur.h.öt.l,erarbeiten.intensiv 
jenes Liedgut, einer Rückstandssumme in der Höhe von

Marerial zum wiederverwerten gebrachr. l i t 
welchem HL,Messen und auch andere EUR 1.200,-- (ATS 16.500,--), cin Betrag,

Falsch deponierter Abfall kann unrer veranstaltungen bereichert werden. weit der schmerzt und nicht so leichr auliubrin-

Umst inden eine ganze uurr*ug"nruäung über die Ptärre hinaus wurde unser Musik- gen ist lch glaube. dass die monatliche

unbrauchbar machen, beispietsweir. .i"; 1ul!*Tnl'lT 9t" 
uns viele beneiden 

fa,tttu.ne linet.s 
Einziehungsauftrags wirk-

grolJe plastikfolie im Altpapier. Aber a,ch Täglich findetbei unseineHl. Messe statt ' l ich einer Uberlegung wert sein sollte.

bcschichteres papier gehört d"; ;;;t Sonntag sind.es dlei Mcssen, wobci die 9- vH'

hinein. Ebensowinig hat Flachglas, *t. I hr-Mcsse cinmal 
. irn 

Monat als Familien-

Fensterscheiben oder Spiegel, in "in.- messe besonders kinderfreundlich gestaltet NEUE HANDYI\IIJMMERN

Altglasconraincr etwas zu ,u.rl.n. 
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wird,All dies ist nur miiglich' w.eil wir ne- Pater Thomas (0664-154 76 54) und Pater

hinein gehOn nur Hohlglas, wie Flaschen ben,den r ie lcn 
,ch 

rcnam tl ichcn Mitarbeitem Nicholas (0664-154 ?6 55) könncn ab jetzt

oder Gläser. Nicht sehr sinnvoll ist "r. ,u ur.h eine prof'essionelle Betreuung durch sugh dann eneicht werden, wenn sie

Altpapicr- und Alrglascontainem anderes Twei Priestcr 
^und,'/t\ei 

Pasloralassistenten unterwegs sind

Material. erwa erne alte. kaputle Holzleiter hat'en' deren Bezahlung.nur mrl Htl le lhre\

oder einen sperrigen Meraltgegensland zu flr;helb3itrages 
möglich i ' t 

, 
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legen. Diejenigen. die bcauftragt sind. , l l t- l feljt 
nrchl der ge,\amle Kt:chel?er:rag der Unser Kir.hcnehor unrer \ lcr Leitung von

papier oder Ahglas abzuholen. können Plarre /u' grl l c\.doch' 'T 
Yt': l :n 

dt'Ft'- Truud. Secmann har die missa brevis von
diese Varcrialicn nichr mirnchmcn. und bis 9i9zese 

\^ertvolle 
. 
Baudenkmäler /u- er- Michael Havdn crnsrudlen. wlr hal-

eine Hausmüllabli-rhr odcr dic Straßen- lallen ,:.nd- 
bt', der ArmulshckämPtunB z*eimal die öelegenheir. diese Messe.V

pflege dcraniges schcn und mitnehmen. i:t:.r�, i ]: le:I,"":,"l l iu"pl'n"gtn: 
*.o o" di. als Solistin die exzellente Sopranistin

iönnen mehrere Tage rergehen. un dcn.n fjf.utl ' tht 
so'/ralnetz LÜcken aarl\ crsf' ._ Regina Barowski geuonncn !4crdcn konnte

ein Stück Gehsteig durch Gerümpcl ,wre , 
wr:q 

^ 
nun 

:tt. l ]tt l .tno,tt ' :48 {an der Orgel Theo Mat.lka). zu erleben
verunstaltet ist. berechnet' Ausgangsbasrs lst dre L^ohn- und zwar äm 9. Mai 2004 in unserer
Ich glaube. dass es in unser aller Inr.r.rr. ttf,ftb.les:ungsgrundlage. also der.Brut- pfarrkirche ab 10.30 uhr rvorher isr
ist. Mült konekt zu trennen und unsere toloh,n oder drc Brutlopensron t:t, lo:ug Erslkommunion) und in der Fotgewoche
Stadt sauber zu halten. Nicht rerpessen oer. Lonnsreuer' uavon weJoen l ' l"o De- am 16. Mai ab 17.40 in der Franzis-
möchte ich. ein Lob an Müllabfuhi und reclnel oder von cllesem.Belrag ern Ab- ka nerkirc he ( | ..Fra nziskanerplatz).
Straßenpflege auszusprechen. deren uner- =IzDerrag ,tol .:'* 

4)'-- aDgezogen'

müdlicher Fürsorge zu verdanlen irr. dass ?::t:t 
Kirchenbeitrag 

.* 
i,rd dann noch bei 
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viete Sünden gedankentoser wiener nur li'lnfil1�''#Tail,.1Y."0.1";;,ä'-ijj Für die pfanbriefspenden in einer cesamt-
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kurzfristig herumliegen. ::*,ä",;" 
","^^,'^: 

ll.^1.::: ;,:;'..:":: höhe von EUR 601,-
U. t .  um FUR 18.- .  jedes wei tere Kind um je " i ' '  ' " "  '  " "  "

KIRCHENBEITRAG 
verschiedeneSonder l? i l le te i l t lhnendie

rm Frühjahr erharten die prärren wiens ä[(rT:1,:'ä.g;;:llirtäi [i1.n""0.,*r,
Post von den Kirchenbeitragsstellen Lange wäre, diesen ,u. ca-nze bis jeweils Ende
oder weniger lange Listen weisen auf März zu entrichten. Daftr gibt es eine
gröljere und längerfristig bestehende Ermäßigung in Form des sogenannten
Kirchenbeitragsrückstände hin. Die Pfanen Fnihzah'ierüonus. Eine Alternatrve wäre es,
werden gebeten' an die im Pfärrgebiet die Beitraesstelle zu ermächtisen. mittels

Aufgeregt kramt die Lektorin
in ihren Unterlagen: ,,Her
Pfarrer, es fehlen die Fürbit-
ten! ' ,Macht nichts", antwortet
der Pfarrer, 'nehmen wir die
von der letzten \üoche. Die
sind sowieso noch nicht er-
hört!'



WEII{E AN MARIA - EIN WEG DER UMKEHR
TJND EINKEHR

,,Als Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er
liebte, sagte er zu seiner Mutter: Frau, siehe. dein Sohn! Dann
sagte er zu dem Jünger: Siehe, deinc Mutter!" (Joh.19,26-27).
Mit diesen Worten des Herm am Kreuz beginnen die Christen,
die Mutter Jesu am geistl ichen Leben teilnehmen zu lassen. Sich
Maria zu weihen, ist der Beginn einer von starkem Vertrauen
und tiefer Verbundenheit geprägten Beziehung zu Jesus. Maria
hat ihr Ja zum Willqn Gottes gelebt (Lk 1,38; Joh 2,5). Sie hört
nicht auf, fiir uns am Herzen Jesu anzuklopfen, damit auch in
unsercm Leben das Ja zum Willen Gottes gelingt.

WEI  H EGEBET
Mutter unseres Erlösers Jesus Christus, Mutter aller Erlösten,
Königin im Reich deincs gijttlichen Sohnes, Beschützerin der
Kirche auf ihrer Pilgerfahrt durch die Jahrhunderte, du reinste
Gottesbraüt. Hoffnung aller, die keinen Ausweg wissen und
schuldbeladen sind. Zu dir nehmen wir unsere Zuflucht in dieser
Stunde und erwählen dich heute und für immer zu unserer
Fürsprccherin bci Jesus, deinem Sohn. In deine mütterliche Hut
übergeben wir unseren Bischof. die Priester der Diözese und das
ganze heilige Volk Gottes, bcsonders unsere Jugend, unsere
Kinder. die Kranken, die Sterbendcn. die Versuchten, die in
Gefahr sind, vom Weg des Heils abzuirrcn und ewig verloren zu
gehen. Er{lehe ihnen die Gnadc, dass sie sehend wcrdcn und voll

r .  ,  H l .  Ge is tes .  L rs i  n ich l  r  u .  da 's  Chr i . l i  I  rch t  in  den
Y
Cclaulicn fin.ternis uird und $ir am Ende unseres Lebens
dastehen wie Bäume ohne F'rüchte. Rufe auf uns den Segen
deines göttlichen Sohnes hcrab, lass unsere Hingabe an dein
heiliges. reines Herz nicht ohne Ant\\'ort bleiben. Vereinige
deine mächtige Fürsprache mit unseren schwachen Gebeten um
eincn dauerhaften Frieden in der Welt. Kämpfe du für die
Freiheit unscrer heil igen Kirche. halte deinc Hand über unseren
Papst und hilf uns, deinen Kindern, den Glauben treu zu
bewahren. aus Jesu Geist zu leben und ihn vor aller Welt
demlit ig und freudig zu bckenncn. Ihrn aber, der uns bewahren
kann, dass wir nicht zu Fall kommen, und der uns ohne Sünde
und mit Frohlocken vor sein henliches Antlitz zu stellen
vermag. dem alleinigen Gott. unserem Retter, soll sein durch
unseren Herrn Jesus Christus die Ehre, Majestät, Macht und
Gewalt vor aller Zeit und jetzt und in Ewigkeit. AMEN.
Die Gelegenhcit zum Rosenkranzgebet bietet sich jeden
Dienstag und Donnerstag um l9 Uhr vor der Heil igen Messe in
unserer Pfarre. Im Mai laden wir zusätzlich jeden Dienstag und
Freitag zu den um l9 Uhr stattfindenden Maiandachten ein.

\- Mag. Rainer Walczak

ZUM MARIENVERSTANDNIS
Beim Lesen der spirituellen Bilder im vorstehenden Beitrag darf
natürlich die theologisch-gcschichtliche Seite nicht vemachlä-
ssigt werden. In der Zeit Jesu war es für eine kinderlose Witwe
ungemein schwer. wirtschaftlich zu überleben. Wenn nun Jesus
im Angesicht des Todes seine Mutter dcm Lieblingsjünger
anveftraute, damit liir sie gesorgt wird, zeugt dics von der tiefen
Licbe, die Jcsus fiir seine Mutter empfand.
Wir glaubcn an die Fürsprache Marias, die uns ein Vorbild im
Glauben ist, fur unseren Weg auf Erden, aber ebenso an die
unfassbare Güte und Barmherzigkeit Gottes uns Menschen
gegenüber, wenn wir nach unserem Tod vor ihm stehen.

L iktor Holak

Pan^diprurub
Maria ist das Paradies. das in Zeit
und Ceschichte Wirkl ichkei t  wird,
der Frühl ing, dessen Blüten und
Früchte weder Frost noch Fäulnis
gefährden können.

leonordo Boff

KARDINAL KöNTG
IST UNS VORAUSGEGANGEN

ln Nacht zum Samstag, dem 13.
März 2004 wurde der Alterzbi-
schof Kardinal König im Schlaf
von Cott zu sich gerufen. Er
wurde am 3. Aug. 1905 als älte-
ster Sohn einer Bauemfamilie in
Warth bei Rabenstein an der
Pielach geboren. 1927 legte er
die Matura im Stiftsgymnasium
Melk mit Auszeichnung ab. Er
bcgann sein Studium der
Philosophie und der Theologie
an den Päpstlichen Universität
Gregoriana und wurde 1930 zum
Dr. phil. promoviert.

Am 29. Okt. 1933 zum Priester geweiht, war er bis 1937 als
Kaplan in Altpölla, Neuhofen/Ybbs, St. Valentin und Scheibbs
*itig. Das nebenbei betricbene Theologiestudium schloss er 1936
mit dem Dr.theol. ab. Er war Domkurat und JugcndsecJsorger in
St. Pölten, engagiert in der Kriegsgefangenenseelsorge und
Universitätsdozent. 1952 emannte ihn Papst Pius XII. zum Titu-
larbischof von Livas und zum Bischofkoadjutor von St.Pölten.
1955 starb der Wiener Kadinal-Erzbischof Dr. Innitzcr und DDr.
König wurde 1956, sieben Monaten nach dessen Tod,
Erzbischof von Wien. Endc 1958 wurde er dann von Papst
Johannes XXIII. in das Kardinalskollegium aufgenommen.
Wie er seine Kirche sah. drückte er folgcndermaßen aus:
Eine einladende Kirche
Eine Kirche der offenen Türen und Tore
Eine wärmende. mütterliche Kirche
Eine Kirche der Generationcn
Eine Kirche der Toten, der Lebenden und der Ungeborenen
Eine Kirche derer. die vor uns waren. die mit uns sind und die
nach uns kontmcn wcrden
Einc Kirche des Verstehens und Mitfühlens, des Mitdenkens,
des Mitfreuens und Mitleidens
Einc Kirche. dic mit den Menschen lacht und mit ihnen weint
Eine Kirche. dcr nichts fremd ist und die nicht fremd tut
Eine menschliche Kirche. eine Kirche für uns
Eine Kirche, die wie eine Mutter auf ihre Kinder warten kann
Einc Kirche, dic ihre Kinder sucht und ihnen nachgeht
Eine Kirche, die die Menschen dort aufsucht, wo sie sind, bei
der Arbeit, beim Vergnügen, bcim Fabrikstor, auf dem
Fußballplatz, in den vier Wänden des Hauses, in Küche und
Schlalzimmer
Eine Kirche der festlichen Tage und des täglichen Kleinkrams
Eine Kirche, die nicht verhandelt und feilscht, die nicht
Bedingungen stellt oder Vorlcistungen verlangt
Einc Kirche, die nicht politisiert oder ideologisiert
Ernc K irche. die nicht moralisien
Eine Kirche, die nicht Wohlverhaltenszeugnisse verlangt oder
ausstellt
Eine Kirche nicht nur der besseren Leute. sondem wie eh und
je der Kleinen, der Mühseligen und Beladenen, der Armen und
Erfolglosen, dcr Scheitemden und Gescheiterten, im Leben, im
Beruf. in der Ehe
Eine Kirche derer, die im Schatten stehen, der Weinenden und
Trauernden
Eine Kirche der Würdigen, aber auch der Unwürdigen, der
Heiligen, aber auch der Sünder.
Eine Kirche nicht der frommen Sprüche, sondem der stillen,
der helt'enden Tat
Eine Kirche des Volkes. im besonderen der Masse
Einc Kirche auch der arbeitenden Menschen.

Auszug aus dem Intemet Stephanscom.at sowie
einer ORF-Scndung. zusammengestellt von V.H.
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DNORDEN IN DER KATHOUSCHEN KIRCHE IN ÖSTERREICH TEIL 15.
Mit Teil l5 werden die weiblichen Orden. die nach der Rescl des Hl. Benedikt wirken und leben. abseschlossen.

Benediktinerinnen vom
Unbefl eckten Herzen Mariens

OSB
Die relativ junge Gemeinschaft ist un-
trennbar mit der Lebensgeschichte ihres
Gründers, Josef Schachinger, verbunden.

konnte auch Zauberkunststücke präsentie-
len - andererseits aber auch die stille und
zurückgezogene Art seines Vaters. Zu
Hause musste er nach einer schweren
Krankheit seiner Mutter, deren Folge bis
zu ihrern Lebensende Lähmungen in den
Oberarmen waren, hart arbeiten.

liche Liebe in sich oufnehmen und sie
durch apostolischen Eifer weilergeben an
die Menschen."
lm Juni wurde Josefbei den Benediktinem
von Kremsmünster aufgenomrnen und er-
hielt den Ordensnamen Norbert. Sein
Theologiestudium schloss er 1923 in St.
Florian ab. Im Juni 1923 *urde er in Linz
zum Prierter geweiht. Nun verfolgte er mir
Eifer eine Anregung von Papst Pius XI.
rmd bemühte sich. Laien für die Mitarbeit
in der Kirche zu geuinnen. Auf seine
In i t ia t i ve  h rn  u idmeten . i ch  e in ige  junge
Frauen den Bewohnem dcr Elendsviertel
von Linz und Steyr. Sie nahmen caritative
und seelsorgliche Aufgaben wahr und
taten dies aus ihrer gläubigen, vom Geist
des Hl. Benedikt geprägten Lebenshal-
tung, die sie als sogcnanntc Oblaten
(Laienschwestem) mit dcm Stift Krems-
münster verband. Ab 1927 widmete sich
eine der Frauen hauptberuflich d-
Caritasdienst und wurde von den anderen
Frauen unterstützt. Bald erkannten Pfarren
den Wert dieser Frauen und sicherten sich
ihre Mitarbeit. 1928 entstanden Statuten
für die Apostolische Oblatenge4einschaft
(Oblatenschwestem im Dienst der Pfarr-
caritas und der Seelsorgehilfe) und fur die
diese unterstützende Apostolische Opfer-
gerneinschati. P. Norben tuhr sogar nach
Amerika, um Celd für die Tätigkeit der
Oblatenschwestem zu sammeln. 1949
schließlich erhielt die Gemeinschaft die
kirchliche Bestätigung als Kongregation
der Benediktinerinnen vom Unbefleckten
Herzen Mariens. 1950 wurde das zu klein
gewordene Exerzitienhaus Subiaco rn
Kremsmünster verlassen und der Pfarrhof
von Steinerkirchen als Kloster adaptien.

I
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Dieser wurde am 9. Feb. 1897 als Sohn
eines Schuhmachermeisters in Bad Hall
geboren. Geprägt *urde er vor allem von
seiner lebensfrohen und humorvollen Mut-
ter, die 1959 im Alter von 90 Jahren starb.
Maria Schachinger war zuerst in der Hof-
wäsche in Kremsmünster und nach dem
fiühen Tod ihres Vaters im elterlichen
Wirtshäusl am Anger in Bad Hall be-
schäftigt, wo sie mit ihrem Frohsinn viele
erfreute. Es wird ihr nachgesagl. dass sie
Walzer tanzen und dabei einen Bierkrug
auf dem Kopf balancieren konnte. Ihr
ältester Sohn Josef erbte einerseits ihre
hcitcrc Art er unterhielt seine Umgebung
gernc mit seiner Handpuppe "KOKO" und

\r,r seinem Bcrul.suunscir orientierte er ilßj
sich an scincm Onkcl und Firmpaten, der
Kellner war. Dcr Pfarrer von Bad Hall
erkannte seine Talente und erreichte, dass
der Bub an das Stiftsgyrnnasium
Kremsmünster geschickt wurde. Wenn-
gleich es sein Ziel war, Priester zu werden,
ließ er sich von der nationalen Kriegs-
begeisterung 1914 anstecken und meldete
sich fieiwillig an dic Front. Er brachte es
bis zum Oberleutnant, crhielt mehrere
Auszeichnungen, legte l9l7 die Kriegs-
matura ab, rtrde nach einer Verwundung
für felddienstuntauglich erklärt und traf
l9l8 die endgültige Entscheidung, Priester
zu werden. Sehr prägtc ihn eine Schrift
von M.J.Metzger, desscn Programm
la\ljtete. "Durch die hL Eucharistie gött- P. Norbert als junger Mönch



Seele dcr Gemeinschaft war P. Norbert.
der Gründer, der als Pater Rektor die Ge-
schicke der Cemeinschaft bis zu seinem
Tod am 9. Nov. 1974 begleiten durfle.
Heute umfasst die Gemeinschaft rd. 170
Schwestem, von denen etwa 100 im
Kloster Steinerkirchen leben und arbeiten.
Sie sind tätig in vielen Pfarren als Pfarr-
schwestem mit pastoralcn und caritatir,cn
Aufgaben, Pastoralassistentinnen. Religi-
onslehrerinnen, Pfarrhaushälterinnen und
Kindergärtnerinnen. Sie arbeiten in Al-
tenheimen als geistliche Beglertennnen
und Pflegerinnen und bctreuen Excrzrtrcn-
und Bildungshäuscr, Abteien und Kolle-
gien. Als besonderen Auftrag sehen sie
das klostereigene Exerzitienhaus Subiaco
in Kremsmünster und einen Missions-

r rsalz in Barreiras. Brusil icn. lrn
Vutterhaus befindet sich zudem crnc

Paramentwerkstätte mit Lehrausbildung
für Gold-, Silber- und Pcrlcnstickerei. Das
Mutterhaus mit der Adresse
4652 Steincrkircher/Traun, Kirchenpl.2
ist Sitz dcr Priorin und der gesamten
Verwaltung, sornit geistliches Zentrum
und Heimat der Schwestcrn.

Hett, du hast die Weh gestqltet/

dass sie .ich in dir e"tfol+e'

Dir sei Lob ""d Donkl

Was e.rslehl, was vergeh+,

was sich .ja,nchz.nd "'n dich, dr.\+,

ist deinl

Zislerzienser in nenabte
Mariastern - Gwiggen

Ocist (Ordo Cisterciensis)
Ma astern liegl l0 km nördlich von
Bregenz. Die Abtei führt ihren Ursprung
auf die im Kanton Thurgau (Schweiz) im
13. Jh. gegründeten Abtcien Kalchrain,
Feldbach und Tänikon zurück. Deren
staatliche Aufhebung 1848 veranlasste die
drei Konvente, nach Vorarlberg auszu-
wandem. Mariastem gchört zu den kon-
templativen Klöstem. Die Schwestem füh-
ren cin einfaches Leben in Gebet und
Arbeit. Sie streben nach Stil le, um Gottes
Wort besonders intensiv in sich aufneh-
men zu können.
Die Arbeiten zum Erwerb des Lebens-
unterhalts der Schwestern sind vielldltig
und umfassen manuelle, geistige und
künstle sche Tätigkeitsbereiche. Para-
mentenstickerei, Kcrzenverzieren, Carten-
arbeit, Teppichweberei, Kirchenwäsche,
Leitung ron Einkehrtagen und Fxerzit ien.
wissenschaftliche Arbeiten und Aufnahme
von Gästen umrcißen den Tätigkeits-
bereich. Voraussetzung für eine Aufuahme
in die Gemeinschaft sind seelische und
körperliche Cesundheit sowie eine
abgeschlossene Berufsausbildung. Nach
fünf Jahren kann die ewige Prof'ess
abgelegl \\erden. Die Kontaktadresse isl:
Zi sterzienserinnenabtei
6914 Hohenweiler, Mariastem-Gwiggen

Zisterzienserin nenkloster
Marienfeld bei Maria

Roggendorf Ocist
Schon bald nach der Eröffnung der
Walltährt zur Kirche, die seit 13. Oktober
1969 an jedem Dreizehnten in Maria
Roggendorf abgehalten wird, artikulierte
sich der \Ä unrch nach Gründung eines
kontemplativcn Frauenklosters. In ihm
so l l te  a l le  Tage im Srnne der  In ten t ionen
der Wallfahrt gebetet werden: um Fcsti-
gung im Glaubcn, um geistliche Berufe,
um Erneuerung der Kirche und um den
Frieden in dcr Welt. Wallfahrtsdirektor P.
Dr. Hans-Hermann Groer OSts. späterer
und inzwischen verstorbencr Kardinal-
Erzbischof von Wien, gewann die Zister-
zienserinnenabtei Mariastem, Vlbg., dazu,
hier ein Zweigkloster zu gründen. Am 7.
Sept. 1975 wurde der Grundstein geweiht
und am 14. Nov. 1982 konnte dann
Kardinal DDr. Franz König die Weihe des
Klosters vomehmen. Seit | 7. April l99l
ist Marienfeld selbständigc: Pri,rrrt mit
Noviziat mit etwa l0 Schwestern. Als ihre
wichtigste Aufgabe empfinden sre das
Chorgebet, welches etwa 3 bis 4 Stunden
pro Tag dauert. Erwerbsgmndlagen flir
den Lebensunterhalt sind Paramentik,
Besorgung der Kirchenwäsche, kunstge-
werbliche Arbeiten und Obst- sowie Ge-
mtisebau. Viele Jugendlichc korrmen an
den Besinnungstagen ins Klostcr. um don
bei Gott€sdiensten und Gcbctsstundcn
geistl iche Hilfe und Stil le zu findcn. Die
K()ntaktadresse ist
Zisterziense nnenpriorat Marienfeld,
2041 Maria Roggendorf bei Hollabrunn.

P Hulicius

Was das Gebet ist.
erl;ihrt man beim Beten.



LIEBE FREUNDE DER PFINGSTWALLFAHRT NACH MARIAZELL!

Bald ist es wieder so weit. Das Pfingsf
fest rückt immer näher und viele Freunde
der Pfingstwallfahrt freuen sich schon da-
raul, unser Ziel, die Basilika in Mariaz ell
zu betreten. Diese hat zwei Zentren: Das
Sakrale der Gnadenkapelle mit dem alles
überstrahlenden Herzstück der spätroma-
nischen Statue der Gottesmutter, die das
Kind auf dem rechten Arm trägt. Maria
zeigt den Pilgem das Christuskind. Sie
weist auf Jesus, der unser Weg, unsere
Wahrheit und unser Leben ist. Dieser
Gnadenaltar ist auch für uns Fuß-
wall lährer immer das erste Ziel, wenn wir
am Pfingstmontag gegen 13 Uhr
Mariazell eneichen. Jet/t übergeben wir
der Gottesmutter all unsere Sorgen, Nöte
und Bitten. Natürlich auch jene der Mit-
menschen, denen wir vcrsprochen haben,
ftir sie zu beten. Beim Gnadenaltar
herrscht immer großer Andrang durch die
vielen Pilger, die Mariazell besuchen. Die
vielen Wallfahrer sind ein bcrcdtes Zeug-
nis von dem großen Vertrauen. das gläu-
bige Menschen der Fürsprache Marias
entgegenbringen. Das Wunder von
Mariazell schaut heute so aus: Vicle
Menschen ertähren hier Trost und Kmft
in Knnkheit und seelischer Not. Viele
finden neuen Lebensmut und Hoffnung.
Andere bekommen die Kraft zur Versöh-
nung. Wieder andere erbeten die Be-
reitschaft zur Bewältigung so mancher
Ehekise. Eltern finden Trost in ihrer
Sorge um die Zukunft ihrer Kindcr, die
den Glauben verloren haben oder in crne
Sackgasse genten sind. Diese Wunder
der Zuversicht und der Menschlichkeit
machen Mariazell zum großen Gnadenort
der Mutlergotles. Das uueite Zcntrum ist
das künstlerische cines Fischcr von
Frlach mit seinem Hochaltar, wo wir
voriges Jahr zum ersten Mal mit Pater
Thomas die t{1. Mess€ gefeiert haben.
Die Herren Theo Matejka an dcr Orgel
und Fricdrich Kopf mit der Trompete
haben uns bei den Liedem begleitet und
mit ihrem Solospiel erfreut. Wir hoffen,
dass uns die beiden auch heuer wieder
aufspielen werdcn. Beim Hochaltar haben
wir erlebt, dass man durch das Kommen
und Gehen der Leute nicht so gestört
wird wie beim Gnadenaltar. Deshalb
werden wir auch heuer wieder dot, wie
gewohnt um 15 Uhr, die II l. Messe
feiern.
ln Mariazell ist eine Woche vorher bei
der Wallfahrt der Völker (acht Mittel-
europäische Staatcn) der Abschluss und
Höhcpunkt des Katholikentages
2003/2004 im Mittelpunkt Europas. Die-
se Wallfahrt wird vom biblischen Leit-
wort "Was er euch sagt, das tut" geprägt
sein. Der Höhepunkt ist ein gemeinsamer
Festgottesdienst am Samstag, dcm 22.

Mai 2004. Vom Hl. Vater wissen wir,
dass er diesem Ereignis mit großem Inter-
esse und mit Freude entgegen sieht und
seinen Kardinalstaatssekretär nach Maria-
, /c l l  cn tsendet .  V i t  dem Mi r rc lcuropä-
ischen Katholikentag, dcr untcr dem Mot-
to ,,Christus. Hoffnung Europas" steht,
bezeugen die Christen ihre Bereitschaft,
auch hcute gemeinsame Verantwortung
fiir Kirche und Gesellschaft zu über-
nehmen. Kardinal Schönbom hat im
Jänner schon zur Teilnahmc durch ernen
Hirtenb el der als Predigt bei allen
Messen in unserer Pfarre vorgelesen
wurde, cingeladen. Unsere Pfarre wird
mit der Plarre Baumgarten gemeinsam an
dieser Wallfahrt teilnehmen. Wer sich
anschließen möchte, möge sich bitte in
die Liste, die in der Pfarrkanzlci an der
Pinwand hängt, eintragen.
Zu Pfingsten feiern wir das Fest zur
Erinnerung an die Ausgießung des Hl.
Gcistes über die Apostcl. dic sich nach
der Himmelfahn Jesu vur lurcht ein-
geschlossen hatten. danach aber mutig
das Evangelium in der ganzen Wclt
verbreiteten. Unser Glaube gibt uns die
Hoffnung, dass auch wir nach dem
Pfingstfest, erflillt vom Hl. Geist, zur
Schule oder Arbeit gehen, um unseren
Bckannten oder Freundcn furchtlos und
begeistemd von der Pfingstwallfahrt zu
erzählen. Oder $crden uir lur run einer
Wanderung erzählen, ohne die Er-
wähnung von Wallfahrt oder Mariazell?
Dieses Zeugnis Geben von unserem
Glauben ist gerade in der heutigen Zeit
besonders wichtig. Wir sollten in unserer
Umgebung bekannt sein ftir unseren
Glauben und so zur Ansprechperson für
viele Menschen in Glaubensfragen wer-
den. Wir sind durch das Pfingsterlebnis
berufen, unser Wissen über Gott, unsere
Erfahrung mit Jesus mit unseren Mitchri-
sten zu teilen und vor anderen, die nichts
davon q issen. /u bezeugen. Das ist
besonders wichtig, weil gegenwärtig
viele Menschen aufder Suche sind.
Daher sollten fi ir uns Wallfahrer zwei
Gründe vorrangig- sein, an dieser
Wallfahrt teilzunehmen:
1. Alle Anliegen, die wir in unserem

Herzen haben, der Gottcsmutter in
Mariazell zu übergeben und wirklich
keines wieder mit nach Hause zu
nehmen.

2. Das Pfingstfest neu zu erleben und
gestärkt durch den Hl. Geist unseren
Glauben mutig zu bekennen.

Daher soll unser erster Weg in Mariazell
in  d ie  Bas i l i ka  h ine in  I i lh ren .  uo  Jesus  im
Tabemakel gegenwänig ist. Er wartet nur
auf unser Kommen. um uns zu beschen-
ken.

Da wir im vergangenen Jahr im Pfanbrief
Mai/Juni unsere Route vorgestellt haben,
wollen wir heuer für alle, die nachkom-
men wollen, die Möglichkciten au2ei-
gen, die sich bieten. Am Sonntag, dem
30. Mai sind wir bis 9.30 Uhr im Gasthof
Kalte Kuchl. wo unsere Heuschläfer die
Morgenbilcttc nachholen und sich die
Hungerndcn mit köstlichem Topfenstru-
del für das Weiterwandem stärken. Für
Nichtautofahrer besteht die Möglichkeit,
mit dem Autobus, welcher um 6 Uhr bei
der Kirche Maria vom Siege abliihrt, zur
Kalten Kuchl zu gelangen. Eine zweite
Miiglichkeit am Sonntag ist, speziell für
Familien mit Kindern. dic auch einmal im
Heu schlaf'en und die Gcmeinschatt rnit
den Fußwallfahrern kennen lemen wol-
len, in Hütteldorf um 9.47 Uhr in den
Zug einzusteigen und mit der Westbahn
bis St. Pölten, das um 10.59 erreicht wird,
zu fahren. Auf Gleis 2l liihn dann die
Traisentalbahn um I l,16 ab und crreichr -

St. Agyd am Neuwalde - Eisenwerk u\.2
12.33. Vom Bahnhof führt dann erne
halbstündige Wanderung ins Scebachtal
zum idyllisch gelegenen Stausee (von uns
Schwanensee genannt). Hier ist der
Ruheplatz für uns Wallfahrer am Wasser
(gemäß dem Psalm 23 ,,Der gute Hine":
Er lässt mich lagem auf grünen Aucn und
liihrt nrich zum Ruheplatz am Wasser).
Nachdem sich vor allem die Jugend am
See wie bei der großen Hitze im Vorjahr
reichlich abgekühlt hat, geht unsere
Wanderung um 13.45 weiter. Von hier
sind es dann nur mehr 100m retour Rich-
tung St. Agyd zur an der linlen
Straßenseite gelegenen kleinen Kapelle,
wo wir um 14.00 unsere Andacht abhal-
ten. Am Montag, dem 31. Mai verlassen
wir um 7.15 den Bauemhof am Gscheid -

es ist der letzte auf der linker
Straßenseite und eneichen gegen 8.4\rz
die Buchtelstation beim Hubcrtussee rn
der Walster. Hier werden die Speziali-
täten des Hauses, köstlich mit Marmelade
gefüllte Buchtel mit Vanillesauce. verko-
stet. damit die Bürgeralpc, unscrc letzte
Hürde vor Mariazell, kein Problem wird.
Um 9.30 lassen wir die Buchtelstation
hinter uns und eneichen und 10.00 die
,,Bruder Klaus Kirche" am Hubeftussec,
wo eine Andacht stattfindet.
Für unsere Pfingstfußwallfahrt werden
die Teilnehmer wieder am Donnerstag,
dem 27. Mai um 7.00 von dcr Pfärrkirche
weg, am Freitag, dem 28. Mai um 7.00
vom Pulverstampftor weg, die gesamte
Strecke zu Fuß beginnen. Am Samstag,
dem 29. Mai, beginnen wir die Wallfahrt
um 6.30 mit einer Hl. Messe in unserer
Kirche. zu der natürlich alle Leser des
Pfarrbriefes eingeladen sind. Dicsc Messe
feiem wir im Gedenken an unsere Oma



Sunko und alle verstorbenen Teilnehmer
der Pfingstwallfahrt. Unsere Oma, wie
wir sie l iebevoll nannten, hat uns Fuß-
ua l l lahrem r  ie lc  l iebesd iens le  e ru iesen.
Sie hat uns immer mit ihrem Auto
begleitet. hat sich ums Heu bei den
Bauern gckümmcn. hat den Tce am
Abend und in der Früh zubcrcitet und
jene mit Pflaster und Salbe versorgt. die
Blasen an den Füllen hatten. Für die vcr-
schicdcnsten Magenbeschwerden war sre
mit ihrem ,,Schwedenbitter" zur Stelle
und ermöglichte so vielen das Werter-
wandern. Möge unser himmlischer Vater
ihr alle Liebesdienstc im Himmel
vergelten.
Iraeh rlcr Vesse. um ca. 7.05, fahren u ir
heuer erstmals mit dem Postbus nacn

FurtMTriesting, wo wir bei der Kirche
mit der Donnerstag- und Freitaggruppe
unsere erste Andacht abhalten. Am
Pfingstmontag, dem 31. Mai um 7.00.
fahren dann unsere Buswallfahrer von der
Pfankirche weg nach Mariazell, um mit
uns Fußwallfahrcrn gemeinsam. wie
schon eingangs erwähnt, um 15.00 beim
Hochaltar die Hl. Messe zu feiern.
Zu lhrcr Infbrmation: Für jenc Lcser, die
das erste Mal bei unserer Fußwallfahrt
mitmachen wollen. gibt es am Montag,
dem 24. Mai um 20,00 in der Pfarr-
kanzlei einen Infoabend. Falls Sie schon
vor die:cnr TenDin I rlgen haben- können
Sie die Tcl.Nr.0664/5596507 anrufcn. Es
wurden schon im Jänner die Privatquar-
ticre flir die Nichtheuschläfer bestellt und

es ist nachträglich sehr schwer, noch ein
Zimmer zu bekommen. Für alle Heu-
schläfer bitten wir, Unterlagen zum
Schlafen mitzunehmen, da die Bauern,
bedingt durch die Trockenheir des vori-
gen Jahres. wenig Heu zur Verfligung
stcllen. Die Kosten werdcn ca. (e nach
Teilnehmer) 9 EURO. bis l9 Jahre
4 EURO für den Bus und 5 EURO für
beide Heulager sein.
Liebe Leser. wenn auch Sie der
Einladung unserer Gnadenmutter nach
Mariazell folgen wollen, sind Sie herzlich
eingeladen. sich einer unserer Gruppen
anzuschließen und der Gottesmutter beim
Gnadenaltar Ihr Anliegen zu übergeben.

Franz Lung

t

REISECENTER WEST
Linzer Straße 371
1140 Wien
Tel: 01 | 415 50
F a x : 0 1  / 4 1 5  5 0  9 9
email: office@rcw.at

SONDERANGEAOIE
CLUBURLAUB,

FAMILIENURLAUB,
FERNRF/SEN,

SIADTERE/SEM
KREUZFAHRTEN,

BAHNREISEN,
SELBST F AH R E R A N G E BOTE!

An der Liebe zueinander und miteinander werden wir als JüngerJesu erkannt.

RESTPLTiTZE und LAST MINUTE unter
w w w . r c w . a t

#>x/m"s
=_*li,

NEU - NEU _ NEU. NEU _ NEU - NEU - NEU - NEU - NEU
Mit einem großem ,,Dankeschön" an alle unsere Kunden und einem ,,Herzlich willkommen" an unsere

neuen Kunden, überreichen wir lhnen unsere neue Angebotspalette von ausgewählten
Gesellschaftsreisen.

Einiqe interessante ., Auftaktveranstaltunoen - Reisen":

. ,,Tufpenbfüte in Holland " - Busreise 22.-26.4.2004 EUR 5S0.-

. ,,Bezauberndes Korsika" - Bus-Schiffsreise 16.-23.5.2004 EUR 820.-

. ,,lrland-Rundreise" - Flug-Busreise 7 .-15.6.2004 EUR '1270.-

. ,,Kärntens Gofdene Mitte" - Sternfahrt 12.-16.5. 11g.-22.9.2004 EUR 398.- (2.person qratis!r

. ,,M uttertagsfahrt" Bustagesfahrt inkl.Fahrt Steyrtalbahn und Ritteressen 9.5.2004 EUR 52.-
u.v.4.

Fordern Sie doch unsere Detailprogramme an oder besuchen sie uns im Büro

lhr Reisecenter West Team
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AKTUELLE TERMINE MAI 2OO4
9.30 Hl.Messe..Hl. Jos€f. der Arbeiter"

19.00 Vorabendmesse
Herz-Jesu-Frcitag

8.00 erste Hl. Messe in der Linienkapelle
9.00 Erstkommunionfeier 2. A; folgende Messe erst um 10.30

10.30 Unser Kirchenchor singt die,,missa breyis" von Michael Haydn
9.00 Familienmess€

17.40 2.  ̂ ufführung der,,missa brevis" von M. Ha!dn in der Franziskanerkirche, wien I

9,00 Christi Himm€lfahrt Erstkommunionfeier 2. Bi folgende Messe erst um 10.30

6.00 Busabfrhrt Pfarre Baumgarten für die Wallfahrt der Völker nach \Iariazell anlässlich

des Mitteleuropäischen Katholik€ntag; Anmeldung (914 42 92) notrrendig, Preis l8 EURO.

9.00 Erstkommunionfeier 2. C; folgende Messe erst um 10.30
6.30 Wallfahrcrmcsse
7.00 Abfahrt des ersten Aütobusses nach Mariazell

Pfingstsonntag Hl. Messen wie an Sonntag€n
7.00 Pfinsstmontaq Abfahrt des 2. Autobüsses nach Mariazcll; Anmeldung in der Pfarrkanzlei

9.30 Hl. Messe in unserer Kirche

I

I
i
l
I

I
1
I
t,i
l

Fr 7.5.
Sa 8.5.
So 9.5.

So 16.5.

Do 20.5.
Sa 22.5.

So 23.5,
Sa 29.5.

So 30.5.
Mo 31.5,

Maiandachten: jeweils Dienstag und l 'reitag um l9 Uhr
Pfarrkaffee im Mai: Organisation dürch Martin Poss (ausgenomrn€n mngsten)

Fr 4.6.
Sa . 5.6.
Do 10.6.

So 13.6,
Fr 18.6.
Fr 25.6.

Pfarrkaffee im Juni: Organisation durch P. Nicholas

Das Sakrament der Hl. Taufe haben empfangen:
Lukas Semler; Nikola Vujic.
Gottes Segcn auf Eurem Lebenswes

Vom Herrn heimberufen n urden:
Alois Lankisch (89); \ laria Schenkirschik (97);
Franz Mayer (84); Emil Dobner 85);
Johann März (91); Anna Gerstbauer (91).
Wir beten für die Verstorbenen. unser Mitqefllhl qilt den
Ansehöriqen

Redaktionsschluss für Sept./Okt, 2004
20. ?.2004 (geplante Rciträge bittc bis 10.7.2004 anmeldenl!!)

.' --qtliF.

Messordnung in unserer Kirche
Mo 17.{}0 Dil9,30 (19.00 Rosenkranz)
Mi 8.00 Dol9.30 (19.00 Roscnkranz)
Fr 8.00 Sa 19.00 Vorabendmessc
So 8,00 9.00 10.15
Beichtgelegenheit nach allen Wochentagsmessen
und nach vereinbarung
Sommermessordnung vom l. bis zum vorletzten FerieDso

AKTUELLE TERMINE JUNI 2OO4
Herz-Jesu-Freitag

8.00 Hl. Mcsse in der Linienkapelle
8.00 Fronleichnam Hl. Messe in unserer Kirche
9,30 Fcldmesse; Ort und Weg der Prozession werden noch verlautbart
9.00 Firmungsmesse mit Mag. Michael Scharf; folgende Nlcsse erst um 10.30

Herz-Jesu-Fest
21.00 Johannisfcuer auf d€r Sommerschule

Mo kcinc So 8.00 und 9.30

Sprechstunden. Beichtselesenheit. Aussprachemöelichkeit:
P.Thomas: Do l6 - 18" u.n.vereinbarung
P ,N i (ho la r :  D i  l 6  -  l 8h  u .n . \  e re inba run !
Past.Ass. Mas. walczak: Fr 16.30 - 17,30o
Kanzleistunden:
NIo - Do 9.30 - l l .00i Fr 9.-10 - 12.00
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